
Zweiter schwarz-grüner Etat

Haushalt von CDU und Bündnis 90/Grünen kommt ohne Neuverschuldung aus

VON THOMAS HAGEN

Herford. Das Zweckbündnis zwischen Christdemokraten und Bündnisgrünen hat 

weiter Bestand. Gestern stellten die Fraktionsspitzen beider Parteien ihre Version 

des städtischen Haushaltes für das kommende Jahr vor. Das Bündnis verfügt über 

23 Sitze im Rat und stellt damit die Mehrheit. Die Veränderungsliste gegenüber dem 

Entwurf des Kämmerers orientiert sich am Haushalt 2007 und vermeidet eine 

erhöhte Neuverschuldung. 

Trotzdem soll es gelingen, den 4. Bauabschnitt des Walls zwischen Aa-Brücke und 

Arndtstraße auf den Weg zu bringen und auch den Bau der umstrittenen 

Friedhofsbrücke vor zu finanzieren und noch in 2008 zu beginnen. Gleichzeitig sollen 

die Kindergartenbeiträge gegenüber dem vorletzten Haushalt halbiert werden und 

50.000 Euro in die Schaffung weiterer Betreuungsplätze für unter Dreijährige 

fließen.

Eckpfeiler zur Gegenfinanzierung sind die Senkung der Abschlagszahlung an den 

Immobilien- und Abwasserbetrieb um 507.600 Euro, die Streichung einer Stelle im 

Bereich Statistik/Wahlen im Hauptamt (100.000 Euro), die Senkung der Sachkosten 

um weitere 100.000 Euro, sowie die Erlöse aus Grundstücksverkäufen (300.000 

Euro). 

"Unsere Gespräche haben in einer offenen, vertrauensvollen Atmosphäre stattgefunden," sagte CDU-Fraktionschef Wolfgang 

Rußkamp. Grünen-Chef Herbert Even begründete die neuerliche Zusammenarbiet in Haushaltsfragen mit einer einfachen 

Marschrichtung: "Wir konzentrieren uns auf alles, was eint. Es geht darum, sich gegenseitig zu stärken, nicht zu lähmen." 

Eine Spitze konnte sich Rußkamp nicht verkneifen: "Es ist bedenklich, dass es Bürgermeister Wollbrink zum zweiten Mal nicht 

gelungen ist, eine Mehrheit zu organisieren." Den Haushalt beschreiben beide Parteien als "finanzbewusst, kinder-, bürger-

und umweltfreundlich". Rußkamp und Even wollen den anderen Parteien mit denen man gute Gespräche geführt habe, "die 

Hand reichen", um den Haushalt mit zu tragen. Wenn nicht in diesem, dann im kommenden Jahr. "Wir suchen nicht die 

Auseinandersetzung, sondern den Konsens", sagte Rußkamp.

Für die Schulen sollen erstmals seit 10 Jahren zusätzlich 40.000 Euro für Inventar und Unterhaltung bereit gestellt werden. 

Den Verteilungsschlüssel soll die Verwaltung überarbeiten. Für die städtischen Straßen sind zusätzliche 80.000 Euro für 

Deckenerneuerungen und Pflasterarbeiten eingeplant. Für den nördlichen Werre-Radweg soll nicht nur städtisches Geld 

ausgegeben werden, auch Landesmittel sind eingeplant. Die Feuerwehr soll 12.000 Euro für die Anschaffung von Kettensägen 

und Pumpen bekommen.

Für Kinder aus sozial schwachen Familien wird es einen Schulmaterialfonds geben, der zu Schulbeginn und -wechsel jeweils 50 

Euro ausschüttet.
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